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1 VORGANG 

Die Gemeinde Heuchlingen plant die Erschließung des Baugebiets „Lindenbrunnen“. Eine Übersicht 

über die Ortslage der Baumaßnahme gibt der Lageplan auf der Anlage 1.1. 

 

Im Zuge der Planung wurde die Geotechnik Aalen über den Planer LK&P Ingenieure von der Ge-

meinde Heuchlingen am 10.01.2019 mit der Untersuchung der Baugrund- und Grundwasserverhält-

nisse beauftragt. Grundlage für die Auftragserteilung war unser Kostenangebot vom 27.11.2018.  

 

Mit den im Rahmen unseres Gutachtens vom 25.03.2019 durchgeführten Erkundungsbohrungen 

konnte, aufgrund massiver Kalk- und Sandsteinschichten die geplante Endteufe der Bohrungen 

nicht erreicht werden. In Abstimmung mit dem Planer wurden daher ergänzende Kernbohrungen bis 

zur planmäßigen Endteufe durchgeführt. In dem vorliegenden Bericht wird der bestehende Bericht 

um die weiteren Bohrungen ergänzt und die Aussagen im Hinblick auf die neuen Erkenntnisse ge-

gebenenfalls konkretisiert. Dieser Bericht ersetzt somit unser bisheriges Gutachten Aktenzeichen 

18662 be01 vom 25.03.2019. Die weiterhin relevanten Ergebnisse und Aussagen aus dem alten 

Bericht wurden in das vorliegende Gutachten übernommen.  

 

Zur Bearbeitung standen uns neben unseren Archivunterlagen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 

- Lageplan Straßenbau Vorplanung, M 1:500, LK&P – Ingenieure, Stand vom 15.01.2020 

 

Darüber hinaus wurden von uns im Vorfeld der Außenarbeiten Leitungspläne bei den zuständigen 

Ver- und Entsorgern erhoben. 

 

 

2 LAGE, GEOLOGISCHE UND HYDROGEOLOGISCHE SITUATION 

Das Erschließungsgelände liegt im Südosten von Heuchlingen in der Verlängerung der Straße „zum 

Asang“ und parallel zu der Straße „im Gehren“. Es umfasst die Flurstücke Nr. 1780 bis 1786. 

 

Das Erschließungsgebiet befindet sich in Hanglage und weist überwiegend ein nach Nordwesten 

gerichtetes Gefälle auf. Unsere mittels GPS eingemessenen Aufschlusspunkte wurden auf Höhen 

zwischen 433,03 m NN (BS 6) und 445,86 m NN (BS 2) eingemessen.  

 

Nach dem Kartenviewer des Landesamtes für Geologie und Rohstoffe Baden-Württemberg stehen 

im Untergrund des Erschließungsgebiets die Einheiten des unteren Schwarzjuras, sowie der untere 
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mittlere Schwarzjura an. Im Einzelnen sind dies von oben nach unten die Numismalismergel - For-

mation (Lias γ), welche aus Kalk- und Kalkmergelsteinen besteht, die Obustuston – Formation (Lias 

β) bestehend aus Tonstein mit vereinzelten Kalksteinbänken, die Arietenkalk-Formation (Lias α3) 

bestehend aus Kalksteinen mit geringmächtigen eingeschalteten Mergellagen, die Angulatensand-

stein – Formation (Lias α2) bestehend aus wechselgelagerten Sand- und Tonsteinen und die Psilo-

notenton-Formation (Lias α1) bestehend aus Tonmergelsteinen mit darin eingeschalteten Sandstein-

lagen. Aufgrund der Hanglage streichen die einzelnen Formationen im Erschließungsgebiet nach 

Nordwesten hin aus.  

 

3 DURCHGEFÜHRTE UNTERSUCHUNGEN UND ERGEBNISSE 

Zur Beurteilung der Baugrund- und Grundwasserverhältnisse wurden am 05.02.2019 insgesamt 

6 Bohrsondierungen (BS 1 – BS 6) im Rammkernbohrverfahren bis in Tiefen von max. 

3,60 m u. GOK ausgeführt. Die Bohrungen (BS 1 – BS 5) liegen dabei im Erschließungsgebiet wo-

hingegen die Bohrungen BS 6 im Anschlussbereich der Straße „zum Asang“ an das Erschließungs-

gebiet liegt. Da mit den durchgeführten Bohrungen die planmäßige Endteufe von 5,0 m u. GOK 

nicht erreicht werden konnte. Wurden zwischen dem 11.- 22.01.2020 ergänzend vier weitere Kern-

bohrungen KB1, KB3, KB6 und KB7 angelegt. Die KB 1 liegt dabei neben BS 1, KB 3 neben BS 3 

und KB 6 im erweiterten Umfeld der Bohrung BS 6. Die Kernbohrung KB 7 wurde im Bereich eines 

geplanten Regenrückhaltebeckens auf dem Flurstück Nr. 1794/19 durchgeführt. Die Bohrungen 

KB1, KB 3 und KB 6 wurden jeweils planmäßig bis in eine Tiefe von 5,0 m u. GOK und die Bohrung 

KB 7 in Abstimmung mit dem Planer bis zu einer Endteufe von 6,0 m u. GOK ausgeführt. 

 

Die Bohrpunkte wurden jeweils per GPS nach Lage und Höhe eingemessen. Ihre Lage kann dem 

der Anlage 1.2 beigefügten Lageplan entnommen werden.  

 

Die durch die Bohrungen aufgeschlossenen Bodenprofile wurden ingenieurgeologisch aufgenom-

men und schichtenweise beprobt. Die grafische Darstellung der Bohrprofile kann der Anlage 2 ent-

nommen werden.  

 

An charakteristischen Bodenproben wurden in unserem bodenmechanischen Labor die natürlichen 

Wassergehalte, sowie die Konsistenzgrenzen ermittelt. Die Ergebnisse der Bodenmechannischen 

Laborversuche sind in der Anlage 3 zusammengestellt und im Kapitel 3.3 beschrieben.  

 

Des Weiteren wurden zwei Asphaltproben zur Analytik auf PAK und fünf Proben des anstehenden 

Bodens zur Analytik auf geogene Schwermetalle an ein externes Labor übergeben.  
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3.1 Schichtaufbau des Untergrundes 

Im Rahmen der Erkundungsbohrungen wurden folgende Untergrundverhältnisse festgestellt: 

 

Südöstliches Baufeld (BS 1, KB 1 und BS 2) 

Die Bohrungen BS 1, KB 1, BS 2 liegen im südöstlichen Bereich des Erschließungsgebiets. Strati-

graphisch steht hier im Untergrund oberflächennah der Obustuston an.  

 

Oberboden  

Die Stärke des Oberbodens wurde zwischen rd. 0,30 - 0,40 m festgestellt 

 

Verwitterungsprofil Obustuston 

Unterhalb des Oberbodens folgt in den Bohrungen das Verwitterungsprofil des Obustustons. Dieses 

besteht aus braungrauen und grauen schluffigen Tonen, welche zur Tiefe hin vermehrt Tonstein-

bröckchen aufweisen und allmählich in Tonstein übergehen. Die Konsistenz nimmt in Zuge des zur 

Tiefe hin abnehmenden Verwitterungsgrades zu. Sie wurde im Gelände mit steif, steif-halbfest, und 

halbfest angesprochen.  

 

Bei der Bohrung BS 2, welche über einen stratigraphisch höher gelegenen Ansatzpunkt verfügt, 

konnte ab einer Tiefe von 3,60 m u. GOK aufgrund eines zu hohen Sondierwiderstandes infolge des 

abnehmenden Verwitterungsgrades in den aufgewitterten Tonsteinen kein weiterer Sondierfort-

schritt mehr erzielt werden, worauf die Bohrung beendet wurde.  

 

Verwitterungsprofil Arietenkalk 

Bei den stratigraphisch tiefer liegenden Bohrungen BS 1 und KB 1 wird bei 1,90 bzw. 

1,60 m u. GOK die Schichtgrenze zu der Arietenkalk-Formation durchteuft. 

 

In der Bohrung BS 1 ist das Festgestein bis 3,10 m u. GOK stark entfestigt. Die Verwitterungsrück-

stände bestehen aus feinsandigen, schluffigen, Tonen mit weich-steifer Konsistenz. Bei 

3,10 m u.GOK wurde ein hartes Sondierhindernis angetroffen welches nicht durchteuft werden 

konnte.  

 

In der Bohrung KB 1 wird zunächst eine rd. 0,20 m starke, entfestigte Kalksteinbank durchteuft. Es 

folgt bis 2,4 m u. GOK eine vollständig aufgebohrte Schicht aus entfestigtem Tonmergelstein in wel-

che vereinzelt kompetentere Kalksteinbänkchen eingeschaltet sind. Auf diese Wiederum folgt bis in 

eine Tiefe von 4,25 m das relativ wenig verwitterte Festgestein des Arietenkalk. Zunächst ist dieses 

noch relativ stark geklüftet so dass beim Bohren kein zusammenhängender Bohrkern anfällt. Ab 
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3,70 m u. GOK liegt es in der Form massiver Kalksteinbänke vor. In die Kalksteine der Arietenkalke 

sind zahlreiche Gryphäen als Leitfosilien enthalten   

 

Angulatensandsteinformation  

Bei 4,25 m u. GOK wird in der Bohrung KB 1die Schichtgrenze zur Angulatensandstein - Formation 

aufgeschlossen. Diese besteht hier zunächst aus einer Wechsellagerung sandiger Tonmergelsteine 

mit kompetenteren Sandsteinbänkchen. Die Gesteinsfestigkeit der Tonmergelsteine wurde im Ge-

lände mit mürb und die der Sandsteine mit mäßig mürb bis mäßig hart angesprochen.  

 

Nordwestliches Baufeld (BS 3, KB3 und BS 4) 

Die Bohrungen BS 3, KB und BS4 liegen im nordwestlichen Baufeld. Der Ansatzpunkt der Bohrun-

gen liegt stratigraphisch im Bereich der Arietenkalk-Formation.  

 

Oberboden 

Die Stärke des Oberbodens wurde an den Aufschlusspunkten mir rd. 0,20 m festgestellt. Er ist nur 

rudimentär ausgebildet und beinhaltet zahlreiche Kiese.  

 

Verwitterungsprofil Arietenkalk  

Unterhalb des Oberbodens folgen die Verwitterungsböden des Arietenkalks. Das Festgestein ist 

oberflächennah vollständig entfestigt und liegt als Kies mit variierenden Sand- und Feinkornanteilen 

und zur Tiefe hin als Grobkies mit Steinen vor. Im Übergangsbereich zur Angulatensandsteinforma-

tion wurde in der Bohrung KB 3 eine rd. 5 cm starke noch unverwitterte Kalksteinbank angetroffen. 

In der Bohrung BS 4 liegt die Schichtgrenze zur Angulatensandstein – Formation bei rd. 1,4 m u. 

GOK. Die Bohrung BS 3 wurde in einer Tiefe von 1,20 m u. GOK im Bereich des Verwitterungspro-

fils des Arietenkalks aufgrund des Antreffens eines Sondierhindernisses beendet. 

 

Verwitterungsprofil Angulatensandstein 

In den Bohrungen BS 4 und KB 3 folgen unterhalb des Arietenkalks das Verwitterungsprofil der An-

gulatensandstein Formation.  

 

In der Bohrung BS 4 besteht der Angulatensandstein zunächst aus zu schluffigen, Tonen zersetzten 

Tonmergelsteinen, mit halbfesten und halbfesten - festen Konsistenzen. An der Basis der Bohrung 

wurde ein zu kiesigen, schluffigen, Feinsand aufgewitterter Sandstein angetroffen. Ab Tiefen von 

2,90 m u. GOK konnte kein weiterer Bohrfortschritt mehr erzielt werden, so dass hier angenommen 

werden kann, dass wenig verwittertes Festgestein, vermutlich Sandstein vorliegt.  
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In der Bohrung KB 3 ist der Angulatensandstein zunächst zu schluffigen Sand und zur Tiefe zu stei-

nigen Grobkies zersetzt bzw. durch das hier angewandte Kernbohrverfahren aufgebohrt. Im Bereich 

dieser Schichten wurden deutliche Spühlungsverluste verzeichnet, was auf hohe Durchlässigkeiten 

und somit eine deutliche Zersetzung bzw. Klüftung des Sandsteins schließen lässt. 

 

Ab rd. 2,70 m u. GOK steht in der Bohrung KB 3 relativ massiver Sandstein mit zwischen unverwit-

tert bis mäßig entfestigt variierenden Verwitterungsgraden an. Die Gesteinsfestigkeit wurde im Ge-

lände mit mäßig mürb, mäßig hart und hart angesprochen.  

 

Unterhalb des Sandsteins folgt ab rd. 4,30 m bis zur planmäßigen Endteufe stark entfestigter bis 

Zersetzter Tonmergelstein bei welcher zur Tiefe hin allmählich kompetenter wird.  

 

Südwestliches Baufeld 

Die Bohrungen BS 5, BS 6, KB 6 und KB7 liegen im Südwesten des Erschließungsgebiets. Die An-

satzpunkte der Bohrungen BS 5, BS 6 und KB 6 liegen dabei im Bereich bestehender Straßen und 

Feldwege. Die Bohrung KB 7 wurde im Bereich eines geplanten RÜB abgeteuft. Strtigraphisch liegt 

der Ansatzpunkt der Bohrungen im Bereich der Angulatensandstein – Formation.  

 

Bestehender Straßenaufbau 

Bei der Bohrung BS 5 liegt die Stärke der bestehenden Schwarzdecke bei rd. 4 cm. Darunter folgt 

eine ca. 30 cm starke Tragschicht aus sandigen, schwach, Schluffigen Kalksteinbruch. An der 

Grenze zum anstehenden Boden liegt eine Lage aus Kalksteinschroppen. 

 

Bei der Bohrung BS 6 liegt die Stärke der bestehenden Schwarzdecke bei rd. 10 cm. Die Stärke der 

Tragschicht liegt bei rd. 60 cm. Auch hier liegt an der Basis zum anstehenden Boden eine Lage aus 

Kalksteinschroppen.  

 

Oberboden 

In der Bohrung KB 7 liegt die Stärke des Oberbodens bei rd. 0,20 m.  

 

Auffüllungen  

In der KB 7 wurden unterhalb des Oberbodens Auffüllungen aus schluffigen, schwach kiesigen bis 

kiesigen Tonen angetroffen. Die Kiese bestehen dabei überwiegend aus kantigem Kalk- und Sand-

stein. Als bodenfremde Bestandteile wurde vereinzelte Ziegelreste angetroffen. In der Bohrung BS 6 

stehen unterhalb des Straßenoberbaus vergleichbare Böden an, an welchen jedoch keine boden-

femden Bestandteile nachgewiesen wurden, sodass hier nicht klar zu entscheiden ist ob es sich um 
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Auffüllungen oder um natürlich anstehenden Boden handelt. Die Konsistenz der Böden wurde im 

Gelände mit steif und steif-halbfest angesprochen.  

 

Verwitterungsprofil Angulatensandstein – Formation  

Unterhalb des bestehenden Straßenaufbaus bzw. den Auffüllungen wurde in den Bohrungen das 

Verwitterungsprofil der Angulatensandstein – Formation angetroffen.  

 

In den Bohrungen BS 5, BS 6 und KB 7 liegt die Angulatensandstein - Formation  bis in Tiefen von 

rd. 2,40 bis 2,70 m u. GOK zunächst in vollständig aufgewitterter Form vor. Die Tonmergelsteine 

sind hierbei zu schluffigen, sandigen, Tonen mit Tonmergelsteinbröckchen und die Sandsteine zu 

Sand mit variirenden Feinkornanteilen zersetzt. Die Konsistenz der bindigen Böden wurde im Ge-

lände mit steif, steif-halbfest und halbfest angesprochen.  

 

Zur Tiefe hin bzw. in der Bohrung KB 6 direkt unterhalb der Straßenaufbaus steht das Festgestein 

an. Mit dem Antreffen des Festgesteins, Tonstein in der Bohrung BS 5 und Sandstein in der Boh-

rung BS 6, konnte in den Bohrungen BS 5 und BS 6 keine weiterer Bohrfortschritt mehr erzielt wer-

den, worauf die Bohrungen in Tiefen von 2,60 und 3,20 m u. GOK beendet wurden.  

 

In der Bohrung KB 6 besteht das Festgestein zunächst überwiegend aus stark entfestigten Tonmer-

gelsteinen in welche deutlich kompetentere wenig verwitterte Sandsteinbänke eingeschaltet sind. In 

der Bohrung KB 7 hingegen wird das Festgestein überwiegend aus relativ massiven Sandsteinen  

mit wechselnden Verwitterungsgraden aufgebaut, in welche vereinzelt Ton- bzw. Tonmergellagen 

eingeschaltet sind.  

 

Sowohl an der Basis der Bohrung KB 6 als auch der Bohrung KB 7 wurden jeweils stark entfestigte 

bis zersetzte dunkelgraue Tonsteine angetroffen. Die Bohrung wurden planmäßig in Tiefen von 5,0 

bzw. 6,0 m u. GOK beendet.  

 

 

3.2 Grundwasserverhältnisse 

Im Rahmen der Erkundungsarbeiten am 05.02.2019 wurden in den Bohrungen keine Wasserzutritte 

beobachtet. Bei den im Januar 2020 ausgeführten Kernbohrungen hingegen konnten bei der Boh-

rung KB 6 in einer Tiefe von rd. 3,50 m u. GOK deutliche Wasserzutritte festgestellt werden.  

 

Vor dem Wiederverschließen der Kernbohrungen wurden die Wasserstände im Bohrloch eingemes-

sen. Die Ergebnisse der Messung sind in der folgenden Tabelle aufgeführt.  
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Sondierung 
Grundwasser eingemessen 

[m u. GOK] [m NN] 

KB 1 1,00 441,07 

KB 3 4,50 437,65 

KB 6 4,30 428,73 

KB 7 2,65 434,42 

[Tab. 1: eingemessenen Wasserstände] 

 

Bei den in den Bohrungen angetroffenen Wasser handelt es sich unserer Einschätzung nach um 

jahreszeitlich und witterungsbedingte Hang und Stauwasserhorizonte in welchen das Wasser der 

Topographie folgend in Richtung Westen bzw. Nordweste fließt. In dem System stellen gut durch-

lässige entfestigte bzw. stark geklüftete Kalk- und Sandsteinbänke die potentiellen Wasserführen-

den Schichten da, wohingegen die Tonsteine und deren bindigen Verwitterungsböden wasserstau-

end wirken. Im Hinblick auf diese Wechsellagerung wasserführender und wasserstauender Schich-

ten lassen sich auch die gespannten Wasserverhältnisse wie sie in der Bohrung KB 1 angetroffen 

wurden erklären.  

 

Angaben über höchstmögliche Grundwasserstände liegen uns nicht vor und können nur über lang-

jährige Pegelmessungen ermittelt werden. 

 

 

3.3 Bodenmechanische Laboruntersuchungen 

 

Natürliche Wassergehalte nach DIN 17892-1 

An insgesamt 19 Proben der anstehenden Böden wurden die natürlichen Wassergehalte nach 

DIN 17892-1 bestimmt. Die Ergebnisse der Wassergehaltsbestimmungen sind in der Anlage 3.1 

zusammengestellt. Die dabei ermittelten natürlichen Wassergehalte liegen bei den bindigen Böden 

zwischen 11,4  und 54,1 % und entsprechend somit überwiegend den im Gelände ermittelten Kon-

sistenzen.  

 

Bei den nicht bindigen Böden wurden Wassergehalte zwischen 5,1 bis 20,7 % ermittelt.   

 

Zustandsgrenzen nach DIN EN ISO 17892-12 

An drei Proben der anstehenden bindigen Verwitterungsböden wurden gemäß DIN EN ISO 17892-

12 die Zustandsgrenzen ermittelt. Die wesentlichen Ergebnisse der Versuche sind in der folgenden 
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Tabelle zusammengefasst. Die vollständigen Versuchsprotokolle können der Anlage 3.2 entnom-

men werden. 

 

Probe 
Fließgrenze 

[%] 

Ausrollgrenze 

[%] 

Plastizitätszahl 

[%] 

Bodengruppe 

nach DIN 18196 

Konsistenzzahl 

/Konsistenz 

1/1 80,6 27,0 53,6 TA 0,82/steif 

2/2 48,1 22,5 25,6 TM 1,06/halbfest 

5/3 54,8 24,5 30,5 TA 1,09/halbfest 
 

[Tab. 2: Zustandsgrenzen] 

 

3.4 Chemische Laboruntersuchungen 

Zwei Proben der Schwarzdecke der bestehenden Verkehrsflächen, sowie fünf Mischproben der 

anstehenden Böden wurden zur Analytik an das akkreditierte Labor der Bioverfahrenstechnik und 

Umweltanalytik GmbH in Markt Rettenbach übergeben. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick 

über die versandten Proben und den Umfang der Analytik. 

 

Laborprobe Einzelproben Probenart Analytik Umfang 

5/1 - 
Schwarzdecke PAK 

6/1 - 

MP 1 1/1, 1/2, 2/1, 2/2, 2/3 Obustuston 
Schwermetalle 

8 Stück im 

Feststoff und 

Eluat 

MP 2 3/1, 3/2, 4/1 Arietenkalk/ Angulatensandstein 

MP 3 4/2, 4/3, 5/3, 5/4  Angulatensandstein (Ton) 

MP 4 4/4, 5/4 Angulatensandstein, (Feinsand) 

MP 5 5/6, 5/7, 6/3, 6/4 Angulatensandstein/Psilonotenton (Ton) 

[Tab. 3: Probenzusammenstellung und Analyseumfang der Chemischen Laborversuche]  

 

Die für die Entsorgung bzw. Verwertung des jeweiligen Materials relevanten Analyseergebnisse 

sind in den folgenden Unterpunkten aufgeführt. Die Vollständigen Analyseergebnisse können den 

der Anlage 4 beigefügten Analyseberichten Nr. 442/2078 bis 442/2083 entnommen werden. 

 

Ergebnisse Analytik auf PAK 

Bei den untersuchten Probe aus dem Bereich der bestehenden Schwarzdecken liegen die PAK-

Gehalte1,0 und 0,33 mg/kg und somit unterhalb der Grenze für Ausbauasphalt von 25 mg/kg ge-

mäß RuVA-StB 01, Fassung 05. Die Schwarzdecke ist dementsprechend „teerfrei“ und kann einer 
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entsprechenden Wiederverwertung als bituminöser Straßenaufbruch zugeführt werden oder ent-

sprechend Deponieverordnung (DepV) als DK 0 entsorgt werden. 

 

Ergebnisse Analytik auf geogene Schwermetalle 

Die bei der Analytik auf geogene Schwermetalle in verwertungsrelevante Konzentrationen nachge-

wiesenen Parameter sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. Die Zuordnungsklassen 

beziehen sich bei den bindigen Böden auf die Zuordnungswerte für Lehm/Schluff und bei den nicht-

bindigne Böden auf die Zuordnungswerte für Sand gemäß VwV Boden.  

 

Probe 
Verwertungs- bzw. Entsorgungs-

relevanter Parameter 
Menge 

Zuordnungsklasse 

nach VwV-Boden 

MP 1 

Arsen im Feststoff 25 mg/kg Z 1.1 

Chrom im Feststoff 79 mg/kg Z0* 

Nickel im Feststoff 58 mg/kg Z0* 

MP 2 
Arsen im Feststoff 38 mg/kg Z 1.1 

Chrom gesamt im Feststoff 62 mg/kg Z 0*IIIA 

MP 3 Arsen im Feststoff 18 mg/kg Z 1.1 

MP 4 Kupfer im Feststoff 63 mg/kg Z0* 

MP 5 Arsen im Feststoff 18 mg/kg Z 1.1 

[Tab. 4: Relevante Laborergebnisse der Analytik auf geogene Schwermetallen bezogen auf die Zu-

ordnungswerte gemäß VwV Boden]  

 

Die Proben MP 1 bis MP 3 sowie die Probe MP 5 weisen jeweils leicht erhöhte Arsengehalte im 

Feststoff auf, weshalb das Material dieser Proben gemäß der Vwv-Boden voraussichtlich der Zu-

ordnungsklasse Z1.1 zuzuordnen ist.   

 

Die Probe MP 4 weist einen leicht erhöhten Kupfergehalt im Feststoff auf, aufgrund dessen sie ge-

mäß VwV-Boden der Zuordnungsklasse Z0* zuzuordnen ist.  

 

Da es sich bei dem Untersuchten Proben um natürlich gewachsenen Boden aus dem Bereich des 

unteren Juras handelt, ist davon auszugehen, dass die teilweise leicht erhöhten Schwermetallgehal-

te auf geogene Ursachen zurückzuführen sind.  

 

Für geogene Belastungen besteht in der VwV-Boden eine Öffnungsklausel: 
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6.3 Öffnungsklausel: In Gebieten mit naturbedingt (geogen) und / oder großflächig siedlungsbedingt 

erhöhten Gehalten können unter Berücksichtigung der Sonderregelung des § 9 Abs. 2 und Abs. 3 

BBodSchV für entsprechende Parameter höhere Zuordnungswerte (als Ausnahmen von den Vor-

sorgewerten nach Anhang 2 Nr. 4 BBodSchV) festgelegt werden, soweit die dortigen Vorausset-

zungen (nämlich: keine nachteiligen Auswirkungen auf die Bodenfunktion infolge erheblicher Frei-

setzung von Schadstoffen oder zusätzlicher Schadstoffeinträge) erfüllt sind und das Bodenmaterial 

aus solchen Gebieten stammt. 

Nach der Öffnungsklausel ist eine Wiederverwertung der angetroffenen natürlich anstehenden Erd-

stoffe unabhängig vom vorliegenden Analyseergebnis in Vergleichslage, d.h. in Gebieten mit natür-

lich unterem Jura oder Böden mit vergleichbaren Schwermetallgehalten, möglich. 

 

3.5 Lage in Erdbebenzone 

Nach DIN EN 1998:2010-12 (EC 8, Abs. 3.2.1) „müssen die nationalen Territorien von den nationa-

len Behörden je nach örtlicher seismischer Gefährdung in Erdbebenzonen unterteilt werden“. Gem. 

DIN EN 1998-1/NA:2011-01 (Nationaler Anhang zum EC 8) gelten diesbezüglich die im Bild NA.1 

dargestellten Erdbebenzonen. Eine ortsgenaue Zuordnung der Erdbebenzone kann zudem beim 

Helmholtz-Zentrum (Deutsches GeoForschungszentrum Potsdam) abgefragt werden. Diese Angabe 

bezieht sich jeweils auf die Ortsmitte, was den Angaben im EC 8 („Definitionsgemäß wird die Ge-

fährdung innerhalb jeder Zone als konstant angenommen.“) entspricht.  

 

Das hier betrachtete Baufeld liegt demnach in keiner Erdbebenzone.  

 

 

4.4 Homogenbereiche 

Folgende Homogenbereiche werden für die Schichten gemäß DIN 18 300 für Erdarbeiten festge-

legt: 

 

Homogenbereich  H I: bindige Verwitterungsböden und Auffüllungen 

   H II: nicht bindige Verwitterungsböden und Tragschichten 

   H III: Tonstein, Tonmergelstein 

   HIV: Kalkstein, Sandstein 
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Parameter 
Homogenbereich  

H I H II 

ortsüblichen Bezeichnung bindige Auffüllungen 
Verwitterungsböden, Verwit-
terungsschutt, Tragschichten 

Korngrößenverteilung  
DIN EN ISO 17892-4 

Keine Körnungslinien ermittelt 
Keine Körnungslinie ermittelt 

Körnungsband obere Grenze 
Kies / Sand/ Schluff/ Ton 

30 / 30/ 40/0 M.-% 
 

80/20/0/0 M:-% 

Körnungsband untere Grenze 
Kies/ Sand/ Schluff/ Ton 

- /- /50 /50 M.-% 40/30/20/10 M.-% 

Massenanteil Steine, Blöcke, große Blöcke 
nach  
DIN EN ISO 14688-1 

Nicht erkundet Nicht erkundet 

Dichte nach  
DIN EN ISO 17892-2  

1,8 – 2,0 g/cm³ 
1,9 – 2,2 g/cm³ 

undränierte Scherfestigkeit nach DIN 4094-4 
oder DIN 18136 oder DIN 18137-2 

25 – 200 kN/m² 
Nicht bindig 

Wassergehalt nach DIN EN ISO 17892-1 10 – 50 M.-% 5 – 20% 
Plastizitätszahl nach DIN EN ISO 17892-12 20 – 60 % Nicht bindig 
Konsistenzzahl nach DIN EN ISO 17892-12 0,5 – 1,5 Nicht bindig 
Lagerungsdichte nach DIN 18126 Bindig Locker bis mitteldicht 
organischer Anteil nach DIN 18128  < 5 M.-% < 2 M.-% 
Bodengruppen nach DIN 18196 TM, TA GU*, GU, SU, SU* 
[Tab. 5: Homogenbereiche Lockergestein HI bis II] 

 

Parameter 
Homogenbereich 

HIII HIV 
Ortsübliche Be-
zeichnung 

Tonstein, Tonmergelstein Kalkstein, Sandstein 

Dichte nach DIN 
EN ISO 17892-2 

2,1 – 2,2 g/cm³ 
2,1 – 2,5 g/cm³ 

Wassergehalt 5 – 15 M.-% 1 – 10 M.-% 
Benennung von 
Fels 

Tonstein, Tonmergelstein 
Kalkstein, Sandstein 

Veränderlichkeit  
Stark veränderlich gering veränderlich bis langsam veränder-

lich 
Verwitterung, mäßig entfestigt bis zersetzt unverwittert bis mäßig entfestigt  
Einaxiale Druck-
festigkeit des 
Gesteins 

<1,25 – 5 MN/m² 
5 – >50 MN/m² 

Trennflächen 
Schichtung 

Geschiefert bis sehr dünnbankig 
Dünnbankig bis mittelbankig 

Trennflächen 
Klüftung  

engständig bis weitständig 
engständig bis weitständig 

[Tab. 6: Homogenbereich Festgestein] 
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3.6 erdstatische Kennwerte 

Den bautechnisch relevanten Schichten können unter Berücksichtigung der DIN 1055 sowie nach 

der Erfahrung die nachfolgenden, charakteristischen erdstatischen Kennwerte zugewiesen werden: 

 

Schichtbereich Wichte 

[kN/m3] 

Reibungs-

winkel [°] 

Kohäsion 

[kN/m2] 

Steifemodul 

[MN/m2] 

γ γ‘ ϕ‘k c’k Es,k 

- bindig, weich 19 9 22,5 3 – 5  2 – 4  

- bindig, steif 19 9 22,5 5 - 10  4 – 8 

- bindig, halbfest, Tonstein aufgewittert 19 9 22,5 10 - 15 8 – 12 

- rollig, Sand 20 10 27,5 0 – 5 15 – 25 

- rollig, Kies 20 10 30 0 – 2 20 – 40 

Tonstein 21 11 > 25 > 25 > 25 

Sandstein- /Kalkstein 22 12 35 30 > 50 
 

[Tab. 7: charakteristische erdstatische Kennwerte] 

 

 

4 FOLGERUNGEN FÜR DIE GEPLANTE ERSCHLIESSUNG 

4.1 Geotechnisches Modell 

Anhand der in drei Bohrungen aufgeschlossenen Schichtgrenze zwischen dem Arietenkalk und der 

Angulatensandsteinformation lässt sich für das Untersuchungsgebiet ein einfallen der Schichten 

nach Südosten unter einem Winkel von rd. 2,5°abschätzen, was gut mit den in der Fachliteratur 

beschriebenen regionalen Verhältnissen übereinstimmt. Somit liegen die stratigraphisch selben 

Schichten im Nordwesten des Wohngebiets (Wohnweg 3) rd. 3,4 m höher als im Südwesten des 

Wohngebiets (Kreuzung Wohnweg 1 zu Wohnweg 4). Anhand der Kenntnis des Schichteinfallens 

lassen sich für das Untersuchungsgebiet für die Schichtgrenzen in etwa die in der folgenden Tabelle 

angegebenen Höhenniveaus abschätzen. Zwischen den hier angegebenen Niveaus kann interpo-

liert werden. Die Genauigkeit der Angaben liegt bei rd. 0,5 m. 
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Formation Schichtstärke UK Südost  

(an Kreuzung Wohnweg 1 mit 4) 

UK Mitte  

(auf Höhe Wohnweg 2) 

UK Nordwest  

(auf Höhe Wohnweg 3) 

  [m. u. GOK] [m NN] [m. u. GOK] [m NN] [m. u. GOK] [m NN] 

Obustuston  > 5,5 m  

( 15 m) 1) 

6,0  439,5 0 - 3,3 441,7 0 443,0 

Arietenkalk Ca. 3,0 m 

(3 – 4 m) 1) 

9,0 436,5 1,3 - 6,3  438,7 0 – 2,5 440,0 

Angulaten - 

sandstein 

> 12,3 m  

(10 - 15 m) 1) 

> 26,3 < 424,2 >13,6 – 18,6 < 426,4 > 5,3 – 14,8 < 427,7 

[Tab. 8: ungefähre Höhenniveaus der Schichtgrenzen im Untersuchungsgebiet 

 

Bezüglich der Zusammensetzung und des Zustandes sowie der davon abhängigen Lösbarkeit der 

drei im Untersuchungsgebiet anstehenden Einheiten lassen sich hinsichtlich der Erkenntnisse aus 

den Erkundungsbohrungen folgende Annahmen treffen. 

 

Obustuston: Der Obustuston ist Oberflächennah bis in Tiefen von rd. 3 m vollständig zersetzt und 

zu bindigen Böden plastifiziert. Darunter folgt in dem für die Erschließung relevanten Tiefenbereich 

stark aufgewitterter Tonstein, welcher sich Erfahrungsgemäß beim Aushub von Gräben und Bau-

gruben gut lösen lässt. 

 

Arietenkalk: Bis rd. 1,5 – 2 m u. GOK ist der Arietenkalk zu Kiesen und Steinen entfestigt. Darunter 

ist mit relativ unverwitterten, massiven, harten Kalksteinbänken zu rechnen welche sich mit norma-

len Gerät für gewöhnlich nicht lösen lassen. Für Aushubarbeiten sind hier Meiselarbeiten erforder-

lich.  

 

Angulatensandstein: Die Angulatensandsteinformation besteht aus einer Wechsellagerung von 

Tonmergel- und Tonsteinen mit Sandsteinen. Die Festgesteine sind im Untersuchungsgebiet bis in 

Tiefen von rd. 3 m u. GOK zu überwiegend bindigen Böden aufgewittert. Ausnahmen hiervon be-

stehen wenn über der Angulatensandsteinformation noch unverwitterter Arietenkalk als Schutz-

schicht erhalten ist. Die Tonmergel- und Tonsteine der Anulagensandstein - Formation sind im Un-

tersuchungsgebiet überwiegend deutlich aufgewittert und sollten sich voraussichtlich beim Aushub 

von Gräben und Baugruben mit einem ausreichend schweren Bagger gut lösen lassen. Die Sand-

steine hingegen liegen zur Tiefe hin in mäßig verwitterter bis wenig verwitterter Form vor und liegen 

in bis zu rd. 2,5 m starken massiven Schichtpaketen vor, sodass hier ein konventionelles Lösen per 

Bagger schwer bzw. nicht möglich seien wird. Hier sollten ebenfalls Meiselarbeiten einkalkuliert 

werden. Im unverwitterten Zustand großmächtige Schichtpakete aus massiven Sandsteinlagen ste-

hen nach dem Ergebnis der Erkundungsbohrungen mit einer Stärke von rd. 2,3 direkt unterhalb der 
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Schichtgrenze zum Arietenkalk, sowie zwischen 5,1 – 7,3 m unterhalb der Schichtgrenze zum Arie-

tenkalk an. 

 
 

 4.2 Kanalbau 

Pläne zu den geplanten Kanälen liegen der Geotechnik Aalen zum Zeitpunkt dieses Gutachtens 

noch nicht vor. Nach Auskunft des Planers sind für die Kanäle Verlegetiefen zwischen 4,3 – 4,5 m 

im Bezug aus dem heutigen Bestandsgelände geplant.  

 

4.2.1 Gestaltung und Sicherung von Leitungsgräben 

Nach dem Ergebnis der Erkundungsbohrungen liegen die Kanalgräben im südöstlichen Erschlie-

ßungsgebiet oberflächennah im Verwitterungsprofil des Obustustons d. h. oberflächennah stehen 

steife und halbfeste bindige Böden an welche zur Tiefe hin in Tonsteine in unterschiedlichen Verwit-

terungsstadien übergehen. Im Bereich der Grabensohle muss hier mit unverwitterte Kalksteinbän-

ken gerechnet werden. 

 

Im nordwestlichen Teil des Erschließungsgebiets liegen die Kanalgräben in den stratigraphisch tie-

feren Einheiten der Arietekalk-, der Angulatensandstein sowie der Psilonotenton-Formation. Hier 

liegen oberflächennah vollständig entfestigte Kalk- und Sandsteine und bindige Verwitterungsböden 

und Auffüllungen vor. Zur Tiefe hin folgen unterschiedlich stark aufgewitterte Tonsteine, sowie teil-

weise auch massivere Sandsteinbänke. 

 

Bezüglich der Niveaus der Schichtgrenzen im Untersuchungsgebiet sowie zu Lösbarkeit des Fest-

gesteins sind die Angaben des Kapitels 4.1 zu beachten.  

 

Sofern es die Platzverhältnisse zulassen können die Kanalgräben in den mindestens steifen Verwit-

terungsböden, außerhalb von Grund- oder Schichtwassereinfluss, bis zu einer maximalen Bö-

schungshöhe von 5 m gemäß DIN 4124 frei geböscht werden. In den zu Kiesen entfestigten Sand- 

und Kalksteinen sowie in weichen bindigen Böden ist ein maximaler Böschungswinkel β ≤ 45° zu-

lässig. Im Bereich mindestens steifer bindiger Böden kann ein  Böschungswinkel von β ≤ 60° ge-

wählt werden. Im Bereich von wenig verwittertem Festgestein kann der Böschungswinkel auf 

β ≤ 80°erhöht werden.  
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Bei Einschnitte von > 5 m u. GOK und bei nicht ausreichenden Platzverhältnissen können die Ka-

nalgräben unter der Verwendung geeigneter, in den Graben einstellbarer Grabenverbaugeräte 

(Schleppbox, etc.) hergestellt werden.  

 

In den Kernbohrungen wurden teilweise Wasserzutritte aus vermutlich temporären Hang- und 

Stauwasserhorizonten festgestellt, ein zusammenhängender Grundwasserspiegel ist im Baugebiet 

jedoch nicht zu erwarten. Bei Bedarf ist dem Kanalgraben zufließendes Wasser über eine offene 

Wasserhaltung abzuziehen.  

 

Bezüglich der Lösbarkeit der anstehenden Böden verweisen wir auf Kapitel 4.1. 

 

4.2.2 Rohrauflager 

Im Hinblick auf die Auflagerung und Einbettung des Rohres empfehlen wir, die Anwendung der 

DIN EN 1610 und im vorliegenden Fall entlang der gesamten Kanaltrasse den Einbau einer Schutz-

schicht bzw. eines Rohrauflagers nach DIN 1610 Typ 1 herzustellen. Die Dicke der unteren Bet-

tungsschicht (a) beträgt hierbei üblicherweise mind. 10 cm. Aufgrund des im Sohlbereich anstehen-

den Festgesteine (Ton-, Kalk- und Sandstein) empfehlen wir die Dicke der Bettungsschicht einheit-

lich auf mind. 15 cm zu erhöhen um die zu erwartenden unregelmäßige Aushubsohle auszuglei-

chen. Die Dicke b der oberen Bettungsschicht muss der statischen Berechnung entsprechen. 

 

 

Für die Rohrbettung kommen alle grobkörnigen Mineralstoff-Gemische in Frage, die den Anforde-

rungen nach DIN-EN 1610, Abschnitt 5.3 entsprechen, dementsprechend ist das maximal zulässige 

Größtkorn des Bettungsmaterials ist in Abhängigkeit von den geplanten Rohrdurchmesser zu wäh-

len. Eine Auswahl derartiger Baustoffe findet sich in Anhang B der DIN-EN 1610. Die Mindestabde-

ckungen über den Rohrleitungen sind entsprechend DIN 1610 einzuhalten. Des Weiteren wird auf 

die Vorgaben des Rohrherstellers verwiesen. 

 



 

18662 be02  Seite 19 
 

Geotechnik Aalen GmbH & Co. KG 

Nach den Ergebnissen der Baugrunderkundung kommen die Kanalsohlen voraussichtlich überwie-

gend im Bereich von unterschiedlich stark verwitterten Ton-, Kalk- und Sandsteinen zu liegen.  

 

Werden im Rahmen des Aushubs Weichschichten angetroffen oder kommt es in der Folge von Nie-

derschlägen oder dem Zutritt von Sickerwasser zu einem Aufweichen der Böden an der Grabensoh-

le, so sind die aufgeweichten Bereiche nach der DIN-EN 1610 zu entfernen und durch ein geeigne-

tes Austauschmaterial zu ersetzen.  

 

4.2.3 Verfüllung von Kanalgräben  

Die Verfüllung von Gräben im Bereich von Verkehrsflächen richtet sich nach der ZTVE-StB 17. 

Demnach ist bindiges Material lagenweise einzubauen und bis OK Planum mit Dpr ≥ 97% zu ver-

dichten. Grob- und gemischtkörnige Böden sind bis 1 m unter Planum mit Dpr ≥ 98 % und auf dem 

letzten Meter unter Planum mit Dpr ≥ 100 % lagenweise einzubauen und zu verdichten. 

 

Unserer Erfahrung nach können bei den beim Aushub der Kanalgräben anfallenden bindigen Böden 

mit mindestens halbfesten Konsistenzen ausreichende Verdichtungen erzielt werden. Sie könne 

daher ohne zusätzliche Maßnahmen zum Wiedereinbau verwendet werden. Bei bindigen Böden mit 

steifer Konsistenz hingegen lassen sich die nach ZTVE geforderten Verdichtungsgrade nur unter 

Zugabe von Bindemittel erreichen. Die entsprechenden Böden sind daher beim Aushub zu separie-

ren. 

 

Die beim Aushub anfallenden grobkörnige Böden und Festgesteine eignen sich prinzipiell zum Wie-

derverfüllen der Kanalgräben. Eine maximale Körnung von ≤ 63 mm (Kiesfraktion), sollte hierbei 

jedoch nicht überschritten werden. Steine und Blöcke sind daher gegebenenfalls auszusortieren 

oder mit einem geeigneten Verfahren zu zerkleinern. 

 

4.3 Hinweise zum Regenrückhaltebecken 

Im Südwesten des Erschließungsgebiets soll ein Regenrückhaltebecken (RRB) in Erdbauweise 

hergestellt werden. Die Beckensohle soll nach Angabe des Planers bei etwa. 434,70 m NN. Im Hin-

blick auf die Ansatzhöher der im Beckenbereich liegenden Bohrung KB 7 schneidet das Becken 

somit rd. 2,4 m in das bestehende Gelände ein. Nach dem Ergebnis der Bohrung KB 7 kommt die 

Beckensohle somit im Bereich von zu halbfesten, schluffigen, sandigen Tonen entfestigten Tonmer-

gelsteinen zu liegen, in welche teilweise noch etwas kompetentere Lagen eingeschaltet sind. Etwa 

60 cm unterhalb der geplanten Beckensohle folgen relativ wenig verwitterte massive Sandstein-

schichten.  
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In der Bohrung wurde rd. 0,30 m unterhalb der geplanten Beckensohle ein Wasserspiegel einge-

messen wobei es sich voraussichtlich um gespanntes Schichtwasser der nahe liegenden Sandstei-

ne handelt, welches jahreszeitlich- und witterungsbedingten Schwankungen unterliegt. Um ein Auf-

schwimmen der Beckensohle zu verhindern empfehlen wir unterhalb der Sohle einen Flächenfilter 

einzubauen.  

 

Als Dichtung oberhalb des Filters kann bindiges Aushubmaterial verwendet werden. Besser als die 

direkt im Bereich des Beckens anstehenden Auffüllungen und Verwitterungsböden sind hierfür un-

serer Einschätzung nach die Verwitterungsböden des Obustuston aus dem Südosten des Bauge-

biets geeignet, da diese über weniger Grobkornanteile verfügen.  

 

Zum Schutz und zur Befestigung der Böschungen sind diese zu begrünen. 

 

Aufgrund der angetroffenen Schichtwasserführungen ist während der Bauzeit bei Bedarf eine offene 

Wasserhaltung vorzusehen. 

 

Die DWA-Merkblätter DWA-A 117 und  DWA-M 176 sind zu beachten. 

 

4.4 Verkehrswegebau 

Verkehrsflächen sind generell nach den Vorgaben der „Richtlinien für die Standardisierung des 

Oberbaus von Verkehrsflächen“ (RStO 12) zu planen und aufzubauen. Nach Auskunft des Planers 

sollen die Straßen in der Belastungslasse Bk0,3 ausgeführt werden.  

 

Das Baugebiet liegt in der Frosteinwirkungszone II. Die nach den Ergebnissen der Bohrungen auf 

dem Planum anstehenden bindigen Böden sind gemäß der ZTVE-StB der Frostempfindlichkeits-

klasse F3 (stark frostempfindlich) zuzuordnen wohingegen die Kiese der Frostempfindlichkeitskasse 

F2 (gering bis mittel frostempfindlich) zuzuordnen sind. Nach den Tabellen 6 und 7 der RStO 12 

ergibt sich daraus bei der Frostempfindlichkeitsklasse F3 eine Mindestdicke für den frostsicheren 

Oberbau von 50 cm und bei der Frostempfindlichkeitskasse F2 eine Mindestdicke für den frostsi-

cheren Oberbau von 40 cm.  

 

Unter dem Ansatz einer Dicke des frostsicheren Oberbaus von 0,40 bzw. 0,50 m kommt das Pla-

num im Hinblick auf die Ergebnisse der Bohrungen und unter der Annahme, dass die geplante OK 

Straße in etwa der derzeitigen GOK zum einem im Bereich von steifen und lokal halbfesten Tonen 

und zum anderen im Bereich von Kiesen (aufgewitterte Kalk- und Sandsteine) zu liegen. Nach der 
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ZTVE-StB 17 ist auf dem Straßenplanum für die anstehenden bindigen Böden ein Verdichtungsgrad 

Dpr ≥ 97% nachzuweisen. Dies entspricht einem Verformungsmodul von Ev2 ≥ 45 kN/m² bei einem 

Verdichtungsverhältnis EV2/Ev1 ≤ 2,5. 

 

Auf den anstehenden Kiesen kann das geforderte Verformungsmodul nach intensivem Nachver-

dichten erbracht werden.  

 

Auf den überwiegend steifen Tonen hingegen lassen sich die an das Planum gestellten Anforderun-

gen für gewöhnlich nicht zu erreichen. In diesen Bereichen sind daher Bodenverbessernde Maß-

nahmen einzuplanen.  

 

Als bodenverbessernde Maßnahme kommt zum einen ein ca. 0,30 m – 0,40 m starker Bodenaus-

tausch mit einem gut kornabgestuften, bindigkeitsarmen und verdichtungsfähigem Material oder 

eine Verbesserung des Planums mit Bindemittel in Betracht.  

 

Im Falle eines Bodenaustuschs ist ein geeignetes bindigkeitsarmes, gut kornabgestufte und ver-

dichtungsfähiges Material, lagenweise einzubauen und gemäß ZTVE-Stb mit DPr ≥ 100 % zu ver-

dichten. 

 

Eine Bodenverbesserung erfolgt durch einfräsen eines Mischbindemittels aus Weißfeinkalk und 

Zement. Das gewählte Verhältnis der beiden Komponenten zueinander richtet sich dabei nach der 

jeweiligen Bodenart. Bei den anstehenden bindigen Böden empfiehlt sich ein Bindemittel mit 50 % 

Weißfeinkalk und 50 % Zement.  

 

Bei einer Bodenverbesserung ist zu beachten, dass bei entsprechenden windigen Bedingungen 

eine Verwehung von Bindemittelstaub möglich ist. Zur Minimierung der Staubentwicklung in unmit-

telbarer Nähe zu Wohnbebauungen kann staubreduziertes Bindemittel Verwendung finden. Beim 

Einsatz staubreduzierter Produkte sind entsprechende Mehrkosten zu erwarten.  

 

Die nachfolgenden Angaben sollen eine vorläufige Abschätzung bei der Festlegung der Bindemit-

telzugabemenge geben. Diese beruhen auf Erfahrungswerten. 
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Bindemittelzugabemenge 

in Gew.-% 

Bindemittelzugabemenge 

in kg/m³ 

Bindemittelzugabemenge bei 40 cm 

Schichtdicke in kg/m² 

1,5 % ca. 22,5 - 27,5 ca. 10 - 12 

2,5 % ca. 37,5 - 45 ca. 15 - 18 

3,5 % ca. 50 - 62,5 ca. 20 - 25 

[Tab. 7: Bindemittelzugabe] 

 

Es wird zunächst eine Verbesserung mit einer Bindemittelzugabemenge von              

ca. 15,0 (+/-2,5) kg/m² vorgeschlagen. Bei Bedarf kann dann mit geringen Zugabemengen nachge-

streut werden. Diese Bindemittelmenge sollte allerdings auch nicht unterschritten werden, um die 

Dauerhaftigkeit der Verbesserung auch langfristig zu gewährleisten. D. h. wenn bei trockener Witte-

rung verbessert wird kann sogar die Zuführung von Wasser erforderlich werden. Die Dosierung der 

erforderlichen Bindemittelzugabemenge und die Zusammensetzung des Bindemittels (Weißfeinkalk 

/ Zement Anteil) hängt im Wesentlichen von den Witterungsbedingungen zum Zeitpunkt der Ausfüh-

rung ab. Probefelder zu Beginn der Arbeiten oder eine örtliche Beurteilung durch einen Gutachter 

sind daher möglicherweise erforderlich und hilfreich. Bei schlechter Witterung und starker Durch-

feuchtung kann eine Erhöhung der Ausstreumenge notwendig werden.  

 

Bei der Bodenverbesserung ist darauf zu achten, dass nach dem Ausstreuen des Bindemittels der 

Boden mindestens 2- fach gefräst wird. Abweichungen hiervon sollten von einem Gutachter fest-

gelegt werden. Der Boden sollte kleinkrümelig sein, eine homogene Färbung annehmen und das 

Bindemittel vollständig untergefräst sein. Es ist dabei eine ausreichend dimensionierte Bodenfräse 

mit mind. 40 cm Tiefgang einzusetzen. Die Verdichtung des Boden-Bindemittel- Gemisches sollte 

mit ca. 3 - 4 dynamischen Übergängen mit einem Schaffußwalzenzug erfolgen. Danach ist die Flä-

che mit einer Walze mit Glattmantelbandage abzuwalzen. Bei der Profilierung des Erdplanums ist 

darauf zu achten, dass eine ausreichende Querneigung bzw. Längsneigung zur Entwässerung vor-

handen ist.  

 

Bei einem Standartaufbau gemäß Tafel 1, Zeile 3 der RStO 12 ist auf Oberkante Frost-

schutz/Tragschicht für die Belastungsklassen Bk 0,3 ein Verformungsmodul von Ev2 ≥ 120 MN/m2 

nachzuweisen. Die Frostschutz-/Tragschicht ist unter Verwendung eines geeigneten frostsicheren 

Materials aufzubauen.  

 

Sowohl beim Planum als auch bei Tragschicht ist die ausreichende Tragfähigkeit nach Einbau durch 

statische Plattendruckversuche nachzuweisen 
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4.4 Erdarbeiten und Wasserhaltung 

Die Erdarbeiten sind generell unter Berücksichtigung der Vorgaben der ZTV E-StB durchzuführen. 

Nach Tabelle 4 der DIN 18196 sind die angetroffenen bindigen Böden stark witterungs- und frost-

empfindlich (Frostempfindlichkeitsklasse F3) und neigen bei Wasserzuritt in Verbindung mit dem 

Baubetrieb zum Aufweichen und Verbreien. Auf gefrorenem Boden darf nicht gegründet werden. 

 

Die Erdarbeiten sollten nicht vor einer länger zu erwartenden Regen- oder Frostperiode beginnen. 

 

Für die Bauzeit ist eine offene Wasserhaltung mit Pumpensümpfen und Baustellendränagen zur 

Ableitung von Niederschlags- und Sickerwasser vorzusehen. Das Planum ist gegebenenfalls ent-

sprechend mit Gefälle zu profilieren. 

 

5 HINWEISE ZUR ERRICHTUNG VON BAUWERKEN 

5.1 Gründungssituation 

Die im Nachfolgenden getroffenen Aussagen sind lediglich eine allgemeine Einschätzung über die 

Gründungssituation im Erschließungsgebiet. Für spätere Bauwerke empfehlen wir das eigentliche 

Baufeld im Rahmen eines Gründungsgutachtens detailliert zu erkunden.   

 

Nach den Ergebnissen der Bohrsondierungen stehen im Untergrund Ton-, Sand- und Kalksteine an, 

welche von ihren Verwitterungsprodukten in Form von bindigen Tonböden, Sanden und Kiesen 

überlagert werden.  

 
Nicht unterkellerte Gebäude 

Bei nicht unterkellerten Gebäuden ist generell auf eine frostsichere Einbindetiefe der Fundamente 

von ≥ 1 m unter geplanter GOK zu achten. Bei den bindigen Verwitterungsböden muss von einer  

starken Schrumpfungsanfälligkeit ausgegangen werden. Wir empfehlen daher die Einbindetiefe der 

Fundamente im Bereich der bindigen Verwitterungsböden auf mindestens 1,5 m u. GOK zu vertie-

fen, um potentiellen, durch Schrumpfungsprozesse im Boden hervorgerufenen Gebäudeschädigun-

gen zu vermeiden.  

 

Gemäß den Erkundungsbohrungen stehen auf dem Gründungsniveau im Osten des Erschlie-

ßungsgebiets Tone mit steifen und halbfesten Konsistenzen und im Westen des Erschließungsge-

biets entfestigte Kalk- und Sandsteine in Form von Kiesen an. Die angetroffenen Böden eignen sich 
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überwiegend für den Lastabtrag der üblicherweise bei Einfamilienhäusern anfallenden Lasten. Le-

diglich im Bereich der Bohrung BS 1 wurde unterhalb des anzunehmenden Gründungshorizontes 

eine Weichschicht erkundet, welche bei einer Gründung über Fundamentvertiefungen durchgründet 

werden muss.  

 

Aufgrund der Heterogenität der anstehenden Böden sind Angaben für den Bemessungswert des 

Sohlwiederstandes σR,d (EC7) bei nicht unterkellerten Gebäuden vorab nicht möglich.  

 

Unterkellerte Gebäude 

Bei unterkellerten Gebäuden stehen auf dem Gründungsniveau nach den Ergebnis der Erkun-

dungsbohrungen je nach Lage im Baugebiet mindestens halbfeste Verwitterungsböden, entfestigter 

Tonstein, bzw. wenig verwitterter Ton-, Kalk- und Sandstein an. Bei einer Gründung im Bereich der 

halbfesten Tone und des Entfestigten Tonsteins, kann vorab ein Bemessungswert des Sohlwieder-

standes σR,d (EC7) von max. σR,d = 250 kN/m² angenommen werden. 

 

Bei einer Gründung auf dem Festgestein kann vorab ein vorab ein Bemessungswert des Sohlwie-

derstandes σR,d (EC7) von max. σR,d = 500 kN/m² angenommen werden. 

 

5.2 Schutz gegen Durchfeuchtung 

Die angetroffenen bindigen Verwitterungsböden sind sehr gering wasserdurchlässig und wirken 

wasserstauend. Durch die Herstellung von Baugruben entsteht ein sog. Badewanneneffekt. D.h. 

anfallendes Oberflächen- und Niederschlagswasser, welches durch die Arbeitsräume einsickert, 

kann nach unten und zur Seite nur langsam versickern und wird am Gebäude gestaut wodurch the-

oretisch ein geländegleicher Wasserstand in der Baugrube möglich ist. Hieraus folgen Bemes-

sungswasserstände in Höhe der jeweiligen Geländeoberkannte. 

 

Nach der DIN 18533, Teil 1, ist für die Abdichtung von Gebäuden bei dem vorliegenden Baugrund 

die Wassereinwirkungsklasse W1.2-E (Bodenfeuchte und nicht drückendes Wasser bei Bodenplat-

ten und erdberührenden Wänden mit Dränung) anzusetzen, welche eine Abdichtung in Verbindung 

mit Dränagen nach DIN 4095 vorsieht. Das anfallende Dränagewasser ist hierbei dauerhaft rück-

staufrei abzuleiten. 

 

Direkt unterhalb der Bodenplatten ist zum Schutz vor Bodenfeuchte eine mindestens 20 cm dicke 

kapillarbrechende Sohlfilterschicht anzuordnen. Als Material kommen hierzu alle raumbeständigen 

Mineralstoff-Gemische in Frage, die keine Kornanteile < 2 mm besitzen (ohne Sandanteile und oh-

ne bindige Beimengungen). Insbesondere sind Schotter-Splitt-Gemisch (z.B. 2/45 mm oder 2/56 
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mm) und Kiesgemische (z.B. 2/32 mm) geeignet. Vor dem Betonieren der Bodenplatte muss die 

Sohlfilterschicht mit einer Folie abgedeckt werden, um sie vor einem Zusetzen mit Betonschlämme 

zu schützen. 

 

Ist ein Ableiten des Dränagewasser nicht möglich, so ist nach DIN 18533, Teil 1, die Wassereinwir-

kungsklasse W2.1-E (Mäßige Einwirkung von drückendem Wasser ≤ 3 m Eintauchtiefe bezogen auf 

die Abdichtungsebene) anzusetzen, sofern die vorgenannte Tiefe nicht überschritten wird.  

 

Die Abdichtungsart ist nach der Wassereinwirkungsklasse in Verbindung mit der planerisch festzu-

legenden Rissklasse, Verformungsklasse und Raumnutzungsklasse nach DIN 18533 zu wählen. 

Alternativ kann die Ausführung der erdberührten Bauteile als sogenannte „Weiße Wanne“ erfolgen. 

Hier ist die WU-Richtlinie des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton zu beachten. Es ist die Bean-

spruchklasse 1 für ständig und zeitweise drückendes Wasser maßgebend.  

 

Die Ausbildung von Kellerräumen als dichte Baukörper aus sog. wasserundurchlässigem Stahlbe-

ton kann eine Berücksichtigung des besonderen bauphysikalischen Verhaltens des wasserundurch-

lässigen Betons insbesondere hinsichtlich seiner Wasserdampfdiffusion erfordern. Durch kapillaren 

Wasserdurchgang der Betonbauteile ist die relative Luftfeuchte der Innenräume beeinflusst. Es 

können besondere Maßnahmen zur Regelung der Feuchte für Räume mit entsprechender Nutzung 

notwendig werden (z.B. Be- und Entlüftung oder dampfdichte Beschichtung). Bei der Planung und 

Ausführung der vorgenannten Stahlbetonbauteile sind zudem die besonderen betontechnologi-

schen Maßnahmen und die Erfordernisse der Bauausführung hinsichtlich der Vermeidung von 

Rissbildungen und die Gewährleistung von geeigneten Betoneigenschaften zu beachten. 

 

Lichtschächte, Rohrdurchführungen usw. sind in das letztlich gewählte Abdichtungskonzept mit ein-

zubeziehen. 

 

Das unmittelbar um die Gebäude liegende Gelände ist mit bauwerksabgewandtem Gefälle auszu-

bilden, um einen oberirdischen Zulauf von Wasser an das Gebäude auszuschließen. Gegebenen-

falls sind ergänzend Ablaufrinnen u.ä. mit dauerhaft rückstaufreier Vorflut vorzusehen. 

 

6 VERSICKERUNG VON OBERFLÄCHENWASSER 

Eine Versickerung von Niederschlagswasser setzt voraus, dass in Anlehnung an das DWA-

Arbeitsblatt A 138 (April 2005) der Untergrund, der für eine Versickerung vorgesehen ist, Durch-

lässigkeiten kf  > 1*10-6 m/s aufweist. Dies ist bei den angetroffenen bindigen Böden nicht der Fall. 
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Die anstehenden bindigen Böden können Wasser nur sehr langsam aufnehmen und wirken was-

serstauend. Für die im Westen des Baufeldes oberflächennah Anstehenden Kiese kann zwar von 

guten Durchlässigkeiten ausgegangen werden, jedoch werden diese Wiederum von Wasserstauen-

den Schichten unterlagert, so dass für versickerndes Wasser eher ein Horizontales abfließen ent-

lang der Schichtgrenzen zu erwarten wäre, was entweder zu Wasseraustritten im Ausstreichbereich 

der Schicht oder zu dem Anstauen von Wasser an Talwärts gelegenen Bauwerken führen kann.  

 

Eine Versickerung von Niederschlagswasser kann bzw. sollte im gesamten Erschließungsgebiet 

daher nicht erfolgen. 

 

Das Wasser ist entsprechend zu fassen und rückstaufrei abzuleiten.  

 

7 SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Die Untergrundverhältnisse im Baufeld wurden durch 6 Sondierbohrungen und vier Kernbohrungen 

erkundet sowie unter Hinzuziehung der örtlichen Kenntnisse der geologischen Verhältnisse be-

schrieben und beurteilt. Wir weisen darauf hin, dass es sich bei Sondierbohrungen um punktuelle 

Aufschlüsse handelt und Abweichungen vom hier beschriebenen Befund nicht ausgeschlossen 

werden können, womit eine ständige und sorgfältige Kontrolle der bei den Erd- und Gründungsar-

beiten angetroffenen Verhältnissen und ein Vergleich zu den Ergebnissen und Folgerungen im Gut-

achten unerlässlich sind.  

 

Nach EC7 ist spätestens bei Baubeginn vom Baugrundsachverständigen die Übereinstimmung der 

tatsächlichen Baugrundverhältnisse mit den Angaben des Gutachtens im Rahmen einer Sohlab-

nahme zu prüfen.  

 

Für die Geotechnik Aalen GmbH & Co. KG Sachbearbeiter: 

 

 

 

Dipl.- Geol. W. Höffner   M. Sc. S. Sprengholz 
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 ÜBERSICHTSLAGEPLAN 
Plangrundlage: TK 25 

 

 

 

 

 

 

 

 

Legende: 

 

Untersuchungsgebiet 

 





BS 1

442,10 m NN

2.90

 GW

 0.40

MutterbodenMu

 1.20

Ton, schluffig, steif, braungrau

 1.90

Ton, schluffig, steif - halbfest, braungrau

 3.10

Ton, schluffig, feinsandig, weich, lokal nass, rotbraun, grau,
kein weiterer Bohrfortschritt

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

1/1 (0,40-1,20)

1/2 (1,20-1,90)

1/3 (1,90-3,10)

18662

Anlage 2.1

Geotechnik Aalen
Robert - Bosch - Str. 59

73431 Aalen

Tel.: 07361/9406-0



BS 2

445,86 m NN

 0.40

MutterbodenMu

 1.20

Ton, schluffig, steif, braungrau

 2.80

Ton, schluffig, Tonsteinbröckchen, halbfest, braungrau

 3.60

Tonstein, entfestigt, tw. plastifiziert, halbfest, braungrau,
grau, kein weiterer Bohrfort

Z

Z Z

Z

ZZ

Z

Z Z

Z Z

Z

ZZ

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

2/1 (0,40-1,20)

2/2 (1,20-2,80)

1/3 (2,80-3,60)
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BS 3

442,14 m NN

 0.20
MutterbodenMu

 1.00

Kies, sandig, schluffig, lokal Sand, schluffig, Kiese: Kalk-
und Sandsteine, Gryphaeen, braun, grau

 1.20
Kies, sandig, Kiese: Sandstein, braun, kein weiterer Bohrfortschritt

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

3/1 (0,20-1,00)

3/2 (1,00-1,20)
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BS 4

441,26 m NN

 0.20
MutterbodenMu

 1.30

Kies, sandig, schluffig, Kiese: Sand- und Kalksteine, braun

 1.70

Ton, schluffig, halbfest, graubraun

 2.70

Tonmergelstein entfestigt, tlw. plastifiziert, zu, Ton, schluffig,
kiesig - stark kiesig, halbfest - fest, graubraun

 2.90

Feinsand, schluffig, kiesig, Kiese: Sandsteine, braun, kein weiterer
Bohrfortschritt

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

4/1 (0,20-1,30)

4/2 (1,30-1,70)

4/3 (1,70-2,70)

4/4 (2,70-2,90)
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BS 5

437,88 m NN

 0.04 Asphalt

 0.30

Auffüllung, Tragschicht, an der Basis Schroppen, (Kies, sandig,
schwach schluffig), grau

A

 0.70

Ton, schluffig, zur Tiefe hin schwach kiesig, Kiese: Mergelsteine,
halbfest, grau

 1.60

Ton, schluffig, feinsandig, kiesig, Kiese: Sand- und Mergelsteine,
steif, braun, grau

 2.00

Feinsand, schwach schluffig, braun

 2.40

Ton, schluffig, schwach kiesig, Kiese: Tonsteinbröckchen, halbfest,
grau

 2.60
Tonstein, sehr mürb, grau, kein weiterer Bohrfortschritt

Z

Z
Z

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

5/1 (0,00-0,04)

5/2 (0,04-0,30)

5/3 (0,30-0,70)

5/4 (0,70-1,60)

5/5 (1,60-2,00)

5/6 (2,00-2,40)

5/7 (2,40-2,60)
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BS 6

433,43 m NN

 0.10 Asphalt

 0.60

Auffüllung, Tragschicht, an der Basis Schroppen, (Kies, sandig,
schwach schluffig), Kiese: Kalksteine, grau

A

 2.00

Ton, schluffig, schwach kiesig - kiesig, Kiese: Mergelsteine,
Kalk- und Sandsteine, steif, braungrau

 2.90

Ton, schluffig, kiesig - stark kiesig, Kiese: Mergel- und Sandsteine,
steif - halbfest, braungrau

 3.20

Sandstein, aufgewittert, sehr mürb, braun, grau, kein weiterer
Bohrfortschritt

Z Z

Z Z

Z Z

05.02.2019/S. Sprengholz/M 1: 25

6/1 (0,00-0,10)

6/2 (0,20-0,60)

6/3 (0,60-2,00)

6/4 (2,00-2,90)

6/5 (2,90-3,20)
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KB 1

442,07 m NN

1.00

 

 0.30
MutterbodenMu

 1.60

Ton, schluffig, steif, braun, graubraun

 1.80

Kalkstein, sandig, kein zusammenhängender Bohrkern,
Gestein verm. klüftig bzw. zerbohrt, grau

Z

 2.40

Tonmergelstein, vollständig zerbohrt, vermutlich Wechsellagerung
aus entfestigten Tonmergestein mit einzelnen massiveren
Kalksteinbänkchen, braun, grau

Z

Z

Z

Z

Z

Z
Z

Z Z

 3.70

Kalkstein, sandig, mit Gryphäen, angewittert, dünnbankig,
klüftig, kein zusammenhängender Bohrkern, mäßig hart
bis hart, grau

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

 4.10

Kalkstein, sandig, mit Gryphäen, unverwittert bis angewittert,
dünn bis mittelbankig, schwach geklüftet, Kernlänge
bis zu 12 cm, hart, grau

Z

Z

Z

 4.25

Sandstein, mit Gryphäen, angewittert bis mäßig entfestigt,
sehr dünnbankig, mäßig mürb bis mäßig hart, dunkelgrau

Z Z

 4.40

Kalkstein, mit Fossilien verm. Gryphäen, unverwittert
bis angewittert, dünnbankig, Kernlängen bis ca. 7cm,
mäßig hart bis hart, grau

ZZ

 5.00

Sandstein, Tonmergelstein,  Wechselagerung, Sandsteinbänke
bis ca. 5 cm, angewittert bis mäßig entfestigt, zwischen
4,75 - 7,85 m u. GOK stark entfestigt, Tonmergelstein
mürb, Sandstein mäßig mürb bis mäßig hart, grau, dunkelgrau

Z
Z

Z

Z

Z Z

ZZ

15.01.2020/S. Sprengholz/M 1: 33

KB 1/1 (0,30 - 1,00)

KB 1/2 (1,00 - 1,60)

KB 1/3 (1,60 - 1,80)

KB 1/4 (1,80 - 2,40)

KB 1/5 (2,40 - 3,70)

KB 1/6 (3,93 - 4,00)

KB 1/7 (4,10 - 4,25)

KB 1/8 (4,25 - 4,30)

KB 1/9 (4,40 - 5,00)
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KB 3

442,15 m NN

4.50

 

 0.20
Mutterboden, PflughorizontMu

 1.60

Kies, schwach sandig - sandig, schwach schluffig -
schluffig, lokal bindige Zwischenlagen, Kiese: kantige
Kalksteine, Gryphäen, Verwitterungshorizont Arietenkalk,
braun, grau

 1.96

Grobkies, steinig, zu Kiesen und Steinen entfestigter
Kalkstein mit Gryphäen, grau

 2.00 Kalkstein, Kalksteinbänkchen, unverwittert, hart, grau

 2.40

Sand, schwach schluffig - schluffig, volltändig zersetzter
bzw. aufgebohrter Sandstein (Angulatensandstein), hohe
Spülungsverluste, braun

 2.70

Grobkies, steinig, entfestiger kalzitisch gebundener
Feinsandstein, evt. auch zerbohrt, braun

 3.60

Sandstein, unverwittert bis angewittert, dünnbankig,
schwach geklüftet, Kernlängen bis 10 cm, mäßig hart
bis hart, grüngrau, grau

Z

Z

Z

Z

Z Z

Z
Z

 4.00

Sandstein, kalzitisch gebunden, geschiefert bis dünnbankig,
angewittert bis mäßig entfestigt, klüftig, tlw. zerbohrt,
lokal kompetentere Lagen bis ca. 5 cm, mäßig mürb
bis mäßig hart, grüngrau, grau, rotbraun

Z

Z Z

Z
Z

 4.30

Sandstein, kalzitisch gebunden, angewittert bis unverwittert,
dünnbankig, Kernlängen bis ca. 10 cm, mäßig hart bis
hart, grau

Z

Z
Z

 5.00

Tonmergelstein, stark entfestigt bis zersetzt, evt.
tlw aufgebohrt, zur Tiefe hin kompetenter werdend,
geschiefert, sehr mürb, braungrau

Z

ZZ

Z

Z Z

Z Z

Z
Z

Z

17.01.2020/S. Sprengholz/M 1: 33

KB 3/1 (0,20 - 1,00)

KB 3/2 (1,00 - 1,60)

KB 3/3 (1,60 - 1,96)

KB 3/4 (1,96 - 2,00)

KB 3/5 (2,00 - 2,40)

KB 3/6 (2,40 - 2,70)

KB 3/7 (3,10 - 3,20) 3.20

KB 3/8 (3,60 - 4,00)

KB 3/9 (4,20 - 4,30)

KB 3/10 (4,30 - 5,00)
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KB 6

433,03 m NN

3.50

 

4.30

 

 0.09 Schwazdecke

 0.40

Auffüllung, Tragschicht, Kies, sanidg, aus Kalksteinbruch,
weiß

A

 0.80

Sandstein, angewittert bis mäßig entfestigt, sehr dünnbankig
bis dünnbankig, mäßig mürb bis mäßig hart, graubraun,
rotbraun

Z
Z

Z

Z Z

 1.10

Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
vollständig zersetzter Tonstein, halbfest, graubraun

 1.20

Sandstein, mäßig entfestigt, sehr dünnbankig, mäßig
mürb, graubraun

Z Z

 2.00

Tonmergelstein, stark entfestigt bis zersetzt zu Ton,
schluffig, feinsandig, halbfest, lokal sehr mürb,
graubraun

Z

Z
Z

Z

Z Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

 2.20

Sandstein, mäßig entfestigt, dünnbankig, mäßig mürb,
graubraun, rotbraun

ZZ

Z

 2.90

Tonmergelstein, feinsandig, stark entfestigt bis zersetzt
zu Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
halbfest, bis sehr mürb, graubraun

Z

Z
Z

Z

Z Z

Z
Z

 2.95 Sandstein, mäßig mürb bis mürb, grau

 3.50

Tonmergelstein, feinsandig, stark entfestigt bis zersetzt
zu Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
halbfest, bis sehr mürb, graubraun

Z

Z

Z

Z
Z

 3.55 Sandstein, mäßig gmürb, grau

 3.80

Tonmergelstein, feinsandig, stark entfestigt bis zersetzt
zu Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
halbfest, bis sehr mürb, grau

Z

Z

Z

 3.85 Sandstein, mäßig hart, grau

 4.10

Tonmergelstein, feinsandig, stark entfestigt bis zersetzt
zu Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
halbfest, bis sehr mürb, graubraun

Z

Z

Z

 4.20 Sandstein, mäßig hart, grau

Z

 5.00

Tonstein, feinsandig, stark entfestigt bis zersetzt
zu Ton, schluffig, feinsandig, mit Tonsteinbröckchen,
zur Tiefe hin merklich abnehmender Verwitterungsgra,
geschiefert, halbfest, bis sehr mürb, dunkelgrau

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

ZZ

17.01.2020/S. Sprengholz/M 1: 33

KB 6/1 (0,00 - 0,09)

KB 6/2 (0,09 - 0,40)

KB 6/3 (0,40 - 0,80)

KB 6/4 (0,80 - 1,10)

KB 6/5 (1,10 - 1,20)

KB 6/6 (1,20 - 2,00)

KB 6/7 (2,00 - 2,20)

KB 6/8 (2,20 - 3,00)

KB 6/9 (3,00 - 4,10)

KB 6/10 (4,20 - 5,00)

18662

Anlage 2.9

Geotechnik Aalen
Robert - Bosch - Str. 59

73431 Aalen

Tel.: 07361/9406-0



KB 7

437,07 m NN

2.65

 

 0.20
MutterbodenMu

 1.30

Auffüllung, (Ton, schluffig, schwach kiesig - kiesig),
Kiese: kantig, Sand- und Kalkstein, vereinzelt Ziegelreste,
steif - halbfest, braun

A

 2.00

Auffüllung, ?, (Ton, schluffig, schwach kiesig - kiesig),
Kiese: kantige, Kalk- und Sandsteine, steif, braun

A

 2.70

Ton, schluffig, sandig, zersetzter Tonmergelstein,
überw. plastifiziert lokal noch kompetentere Lagen
vorhanden, halbfest, grüngrau

 2.95

Tonmergelstein, sandig, mäßig bis stark entfestigt,
geschiefert bis sehr dünnbankig, sehr mürb, braunZ

Z

 3.40

Sandstein, angewittert bis mäßig entfestigt, sehr dünn-
bis dünnbankig, deutlich geklüftet, kein zusammenhängender
Bohrkern, mäßig hart, rotbraun, grau

Z

Z

Z

Z
Z

Z

 3.70

Sandstein,  angewittert bis unverwittert, dünn - bis
mittelbankig, leicht geklüftet, Kerne bis zu 12 cm,
mäßig hart bis hart, grau

Z
Z

Z

 4.50

Sandstein,  angewittert bis mäßig entfestigt, dünn
bis mittelbankig, deutlich geklüftet, Kerne bis zu
10 cm, mäßig mürb bis mäßig hart, grau, braun

Z
Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z

Z Z

 4.80

Tonstein, volltändig aufgebohrt zu Ton, schluffig mitTonsteinbröckche
evt. auch In - Situ bereits tlw.plastifiziert, grau

Z Z

Z

 5.20

Sandstein, angewittert, dünn bis mittelbankig, keine
Klüftung, Kerne bis zu 12 cm, mäßig mürb bis mäßig
hart, rotbraun, grau

Z

Z

ZZ

 6.00

Tonstein, stark entfestigt bis zersetzt bzw. volltändig
aufgebohrt zu Ton, schluffig mit Tonsteinbröckchen,
halbfest bzw. sehr mürb, grau

Z

Z

Z

Z Z

Z

Z

ZZ

15.01.2020/S. Sprengholz/M 1: 33

KB 7 (0,20 - 1,30)

KB 7/2 (1,30 - 2,00)

KB 7/3 (2,00 - 2,70)

KB 7/4 (2,70 - 2,95)

KB 7/5 (2,95 - 3,40)

KB 7/6 (3,40 - 3,50)

KB 7/7 (3,70 - 4,50)

KB 7/8 (4,50 - 4,80)

KB 7/9 (4,90 - 5,00)

KB 7/10 (5,20 - 6,00)

18662

Anlage 2.9

Geotechnik Aalen
Robert - Bosch - Str. 59

73431 Aalen

Tel.: 07361/9406-0



Geotechnik Aalen
Robert - Bosch - Straße 59

73431 Aalen

Tel.: 07361/9406-0    Fax 07361/940610

Bericht: 18662

Anlage: 3.1

Wassergehalt nach DIN EN ISO 17892-1

Bearbeiter:  Ho/Hö Datum:  12.02.2019

Baugebiet Lindenbrunnen

in Heuchlingen

Prüfungsnummer:  01

Entnahmestelle:  BS 1 - BS 6

Tiefe:  siehe Anlage 2

Bodenart:  siehe Anlage 2

Art der Entnahme:  gestört

Probe entnommen am:  05.02.19 durch Sp

Probenbezeichnung:

Feuchte Probe + Behälter [g]:

Trockene Probe + Behälter [g]:

Behälter [g]:

Porenwasser [g]:

Trockene Probe [g]:

Wassergehalt [%]

Probenbezeichnung:

Feuchte Probe + Behälter [g]:

Trockene Probe + Behälter [g]:

Behälter [g]:

Porenwasser [g]:

Trockene Probe [g]:

Wassergehalt [%]

Probenbezeichnung:

Feuchte Probe + Behälter [g]:

Trockene Probe + Behälter [g]:

Behälter [g]:

Porenwasser [g]:

Trockene Probe [g]:

Wassergehalt [%]

Probenbezeichnung:

Feuchte Probe + Behälter [g]:

Trockene Probe + Behälter [g]:

Behälter [g]:

Porenwasser [g]:

Trockene Probe [g]:

Wassergehalt [%]

1/1

385.60

311.80

110.20

73.80

201.60

36.61

1/2

474.90

399.40

107.00

75.50

292.40

25.82

1/3

538.90

388.60

111.00

150.30

277.60

54.14

2/1

573.40

472.70

120.20

100.70

352.50

28.57

2/2

561.60

483.10

108.40

78.50

374.70

20.95

2/3

390.40

344.60

98.50

45.80

246.10

18.61

3/1

538.00

501.30

109.50

36.70

391.80

9.37

4/2

285.80

265.60

123.90

20.20

141.70

14.26

4/3

423.40

391.30

110.00

32.10

281.30

11.41

4/4

309.00

283.80

107.00

25.20

176.80

14.25

5/2

593.50

566.50

109.80

27.00

456.70

5.91

5/3

502.20

432.20

110.10

70.00

322.10

21.73

5/4

523.60

461.30

99.80

62.30

361.50

17.23

5/5

415.60

361.80

102.20

53.80

259.60

20.72

5/6

639.50

571.40

114.30

68.10

457.10

14.90

5/7

481.00

442.90

110.20

38.10

332.70

11.45

6/2

595.80

572.60

114.20

23.20

458.40

5.06

6/3

575.00

504.40

109.90

70.60

394.50

17.90

6/4 

530.20

474.20

108.30

56.00

365.90

15.30
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GEOTECHNIK AALEN
Robert-Bosch-Straße 59

73431 Aalen

Tel.: 07361-94060  Fax: 07361-940610

Bericht: 18662

Anlage: 3.2.1

Zustandsgrenzen nach DIN EN ISO 17892-12

Bearbeiter:  Hö Datum:  13.02.2019

Baugebiet Lindenbrunnen

in Heuchlingen

Prüfungsnummer:  1/1

Entnahmestelle:  BS 1

Tiefe:  0,50 - 1,20 m

Art der Entnahme:  gestört

Bodenart:  Ton, schluffig

Probe entnommen am:  05.02.2019 durch Sp



Plastizitätsdiagramm
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GEOTECHNIK AALEN
Robert-Bosch-Straße 59

73431 Aalen

Tel.: 07361-94060  Fax: 07361-940610

Bericht: 18662

Anlage: 3.2.2

Zustandsgrenzen nach DIN EN ISO 17892-12

Bearbeiter:  Hö Datum:  13.02.2019

Baugebiet Lindenbrunnen

in Heuchlingen

Prüfungsnummer:  2/2

Entnahmestelle:  BS 2

Tiefe:  1,20 - 2,80 m

Art der Entnahme:  gestört

Bodenart:  Ton, schluffig

Probe entnommen am:  05.02.2019 durch Sp
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GEOTECHNIK AALEN
Robert-Bosch-Straße 59

73431 Aalen

Tel.: 07361-94060  Fax: 07361-940610

Bericht: 18662

Anlage: 3.2.3

Zustandsgrenzen nach DIN EN ISO 17892-12

Bearbeiter:  Ho/Hö Datum:  13.02.2019

Baugebiet Lindenbrunnen

in Heuchlingen

Prüfungsnummer:  5/3

Entnahmestelle:  BS 5

Tiefe:  0,30 - 0,70 m

Art der Entnahme:  gestört

Bodenart:  Ton, schluffig

Probe entnommen am:  05.02.2019 durch Sp
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Geotechnik Aalen 

Anlage 4: Chemische Laborversuche 

 

Analyse auf geogene Schwermetalle 

Anlage 4.1 Analysebericht 442/2078       (2 Seiten) 

Anlage 4.2 Analysebericht 442/2079       (2 Seiten) 

Anlage 4.3 Analysebericht 442/2080       (2 Seiten) 

Anlage 4.4 Analysebericht 442/2081       (2 Seiten) 

Anlage 4.5 Analysebericht 442/2082       (2 Seiten) 

 

Analysen auf PAK 

Anlage 4.6 Analysebericht 442/2083       (1 Seite) 

Anlage 4.7 Analysebericht 442/2084       (1 Seite) 

 

 



 

 

Robert-Bosch-Str. 59 

73431 Aalen 
 
 
   

Analysenbericht Nr.  442/2078 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Boden Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : MP 1 Probenbezeich. : 442/2078  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

 

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe 

aus Laborprobe 

   DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 78,7  DIN EN 14346 : 2007-03 

     

Arsen [mg/kg TS] 25  EN ISO 11885 :2009-09 

Blei [mg/kg TS] 27  EN ISO 11885 :2009-09 

Cadmium [mg/kg TS] 0,12  EN ISO 11885 :2009-09 

Chrom (gesamt) [mg/kg TS] 79  EN ISO 11885 :2009-09 

Kupfer [mg/kg TS] 32  EN ISO 11885 :2009-09 

Nickel [mg/kg TS] 58  EN ISO 11885 :2009-09 

Quecksilber [mg/kg TS] 0,08  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Thallium [mg/kg TS] < 0,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Zink [mg/kg TS] 99  EN ISO 11885 :2009-09 

Aufschluß mit Königswasser   EN 13657 :2003-01 

 

  

Geotechnik Aalen 



 

Analysenbericht Nr. 442/2078; Seite 2 von 2 

2 Ergebnisse der Untersuchung aus dem Eluat  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Eluatherstellung    DIN EN 12457-4 : 2003-01 

pH-Wert [ - ] 8,22  DIN 38 404 - C5 :2009-07 

elektr. Leitfähigkeit [µS/cm] 135  DIN EN 27 888 : 1993 

     

Arsen [µg/l] < 3  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Blei [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Cadmium [µg/l] < 0,2  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Chrom (gesamt) [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Kupfer [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Nickel [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Quecksilber [µg/l] < 0,15  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Zink [µg/l] 12  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 

 



 

 

Robert-Bosch-Str. 59 

73431 Aalen 
 
 
   

Analysenbericht Nr.  442/2079 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Boden Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : MP 2 Probenbezeich. : 442/2079  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

 

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe 

aus Laborprobe 

   DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 95,9  DIN EN 14346 : 2007-03 

     

Arsen [mg/kg TS] 38  EN ISO 11885 :2009-09 

Blei [mg/kg TS] 16  EN ISO 11885 :2009-09 

Cadmium [mg/kg TS] 0,3  EN ISO 11885 :2009-09 

Chrom (gesamt) [mg/kg TS] 62  EN ISO 11885 :2009-09 

Kupfer [mg/kg TS] 3,7  EN ISO 11885 :2009-09 

Nickel [mg/kg TS] 15  EN ISO 11885 :2009-09 

Quecksilber [mg/kg TS] 0,03  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Thallium [mg/kg TS] < 0,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Zink [mg/kg TS] 23  EN ISO 11885 :2009-09 

Aufschluß mit Königswasser   EN 13657 :2003-01 

 

  

Geotechnik Aalen 



 

Analysenbericht Nr. 442/2079; Seite 2 von 2 

2 Ergebnisse der Untersuchung aus dem Eluat  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Eluatherstellung    DIN EN 12457-4 : 2003-01 

pH-Wert [ - ] 8,59  DIN 38 404 - C5 :2009-07 

elektr. Leitfähigkeit [µS/cm] 46  DIN EN 27 888 : 1993 

     

Arsen [µg/l] < 3  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Blei [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Cadmium [µg/l] < 0,2  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Chrom (gesamt) [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Kupfer [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Nickel [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Quecksilber [µg/l] < 0,15  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Zink [µg/l] < 10  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 

 



 

 

Robert-Bosch-Str. 59 

73431 Aalen 
 
 
   

Analysenbericht Nr.  442/2080 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Boden Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : MP 3 Probenbezeich. : 442/2080  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

 

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe 

aus Laborprobe 

   DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 87,9  DIN EN 14346 : 2007-03 

     

Arsen [mg/kg TS] 18  EN ISO 11885 :2009-09 

Blei [mg/kg TS] 13  EN ISO 11885 :2009-09 

Cadmium [mg/kg TS] 0,07  EN ISO 11885 :2009-09 

Chrom (gesamt) [mg/kg TS] 43  EN ISO 11885 :2009-09 

Kupfer [mg/kg TS] 7,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Nickel [mg/kg TS] 33  EN ISO 11885 :2009-09 

Quecksilber [mg/kg TS] 0,03  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Thallium [mg/kg TS] < 0,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Zink [mg/kg TS] 45  EN ISO 11885 :2009-09 

Aufschluß mit Königswasser   EN 13657 :2003-01 

 

  

Geotechnik Aalen 



 

Analysenbericht Nr. 442/2080; Seite 2 von 2 

2 Ergebnisse der Untersuchung aus dem Eluat  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Eluatherstellung    DIN EN 12457-4 : 2003-01 

pH-Wert [ - ] 7,71  DIN 38 404 - C5 :2009-07 

elektr. Leitfähigkeit [µS/cm] 67  DIN EN 27 888 : 1993 

     

Arsen [µg/l] < 3  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Blei [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Cadmium [µg/l] < 0,2  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Chrom (gesamt) [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Kupfer [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Nickel [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Quecksilber [µg/l] < 0,15  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Zink [µg/l] < 10  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 

 



 

 

Robert-Bosch-Str. 59 

73431 Aalen 
 
 
   

Analysenbericht Nr.  442/2081 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Boden Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : MP 4 Probenbezeich. : 442/2081  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

 

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe 

aus Laborprobe 

   DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 85,2  DIN EN 14346 : 2007-03 

     

Arsen [mg/kg TS] 10  EN ISO 11885 :2009-09 

Blei [mg/kg TS] 8  EN ISO 11885 :2009-09 

Cadmium [mg/kg TS] 0,1  EN ISO 11885 :2009-09 

Chrom (gesamt) [mg/kg TS] 20  EN ISO 11885 :2009-09 

Kupfer [mg/kg TS] 63  EN ISO 11885 :2009-09 

Nickel [mg/kg TS] 12  EN ISO 11885 :2009-09 

Quecksilber [mg/kg TS] 0,02  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Thallium [mg/kg TS] < 0,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Zink [mg/kg TS] 22  EN ISO 11885 :2009-09 

Aufschluß mit Königswasser   EN 13657 :2003-01 

 

  

Geotechnik Aalen 



 

Analysenbericht Nr. 442/2081; Seite 2 von 2 

2 Ergebnisse der Untersuchung aus dem Eluat  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Eluatherstellung    DIN EN 12457-4 : 2003-01 

pH-Wert [ - ] 7,85  DIN 38 404 - C5 :2009-07 

elektr. Leitfähigkeit [µS/cm] 63  DIN EN 27 888 : 1993 

     

Arsen [µg/l] < 3  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Blei [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Cadmium [µg/l] < 0,2  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Chrom (gesamt) [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Kupfer [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Nickel [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Quecksilber [µg/l] < 0,15  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Zink [µg/l] < 10  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 
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Analysenbericht Nr.  442/2082 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Boden Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : MP 5 Probenbezeich. : 442/2082  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

 

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe 

aus Laborprobe 

   DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 90,1  DIN EN 14346 : 2007-03 

     

Arsen [mg/kg TS] 18  EN ISO 11885 :2009-09 

Blei [mg/kg TS] 17  EN ISO 11885 :2009-09 

Cadmium [mg/kg TS] 0,02  EN ISO 11885 :2009-09 

Chrom (gesamt) [mg/kg TS] 54  EN ISO 11885 :2009-09 

Kupfer [mg/kg TS] 20  EN ISO 11885 :2009-09 

Nickel [mg/kg TS] 40  EN ISO 11885 :2009-09 

Quecksilber [mg/kg TS] 0,04  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Thallium [mg/kg TS] < 0,4  EN ISO 11885 :2009-09 

Zink [mg/kg TS] 56  EN ISO 11885 :2009-09 

Aufschluß mit Königswasser   EN 13657 :2003-01 

 

  

Geotechnik Aalen 



 

Analysenbericht Nr. 442/2082; Seite 2 von 2 

2 Ergebnisse der Untersuchung aus dem Eluat  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Eluatherstellung    DIN EN 12457-4 : 2003-01 

pH-Wert [ - ] 7,79  DIN 38 404 - C5 :2009-07 

elektr. Leitfähigkeit [µS/cm] 74  DIN EN 27 888 : 1993 

     

Arsen [µg/l] < 3  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Blei [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Cadmium [µg/l] < 0,2  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Chrom (gesamt) [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Kupfer [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Nickel [µg/l] < 5  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Quecksilber [µg/l] < 0,15  DIN EN ISO 12846 :2012-08 

Zink [µg/l] 41  DIN EN ISO 17294-2 :2017-01 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 
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Analysenbericht Nr.  442/2083 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Asphalt Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : P 5/1 Probenbezeich. : 442/2083  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe aus Laborprobe  DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 100,0  DIN EN 14346 : 2007-03 

Naphthalin [mg/kg TS] < 0,04   

Acenaphthylen  [mg/kg TS] < 0,04   

Acenaphthen [mg/kg TS] < 0,04   

Fluoren [mg/kg TS] < 0,04   

Phenanthren [mg/kg TS] 0,21   

Anthracen [mg/kg TS] 0,06   

Fluoranthen [mg/kg TS] 0,16   

Pyren [mg/kg TS] 0,11   

Benzo(a)anthracen [mg/kg TS] 0,06   

Chrysen [mg/kg TS] 0,07   

Benzo(b)fluoranthen [mg/kg TS] 0,08   

Benzo(k)fluoranthen [mg/kg TS] 0,07   

Benzo(a)pyren [mg/kg TS] < 0,04   

Dibenz(a,h)anthracen [mg/kg TS] < 0,04   

Benzo(a,h,i)perylen [mg/kg TS] 0,12   

Indeno(1,2,3-cd)pyren [mg/kg TS] 0,1   

 PAK (EPA Liste): [mg/kg TS] 1,0  DIN ISO 18287 :2006-05 

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände. 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 
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Analysenbericht Nr.  442/2084 Datum: 18.03.2019 

Allgemeine Angaben  

Auftraggeber : Geotechnik Aalen 

Projekt :   

Projekt-Nr. : 18662 

Entnahmestelle :  Art der Probenahme : Mischprobe  

Art der Probe : Asphalt Probenehmer : von Seiten des Auftraggebers 

Entnahmedatum : 05.02.2019 Probeneingang : 15.03.2019 

Originalbezeich. : P 6/1 Probenbezeich. : 442/2084  

Untersuch.-zeitraum : 15.03.2019 – 18.03.2019  

1 Ergebnisse der Untersuchung aus der Originalsubstanz  

Parameter Einheit Messwert  Methode 

Erstellen der Prüfprobe aus Laborprobe  DIN 19747:2009-07 

Trockensubstanz [%] 99,8  DIN EN 14346 : 2007-03 

Naphthalin [mg/kg TS] < 0,04   

Acenaphthylen  [mg/kg TS] < 0,04   

Acenaphthen [mg/kg TS] < 0,04   

Fluoren [mg/kg TS] < 0,04   

Phenanthren [mg/kg TS] 0,1   

Anthracen [mg/kg TS] < 0,04   

Fluoranthen [mg/kg TS] 0,06   

Pyren [mg/kg TS] 0,08   

Benzo(a)anthracen [mg/kg TS] < 0,04   

Chrysen [mg/kg TS] < 0,04   

Benzo(b)fluoranthen [mg/kg TS] < 0,04   

Benzo(k)fluoranthen [mg/kg TS] < 0,04   

Benzo(a)pyren [mg/kg TS] 0,09   

Dibenz(a,h)anthracen [mg/kg TS] < 0,04   

Benzo(a,h,i)perylen [mg/kg TS] < 0,04   

Indeno(1,2,3-cd)pyren [mg/kg TS] < 0,04   

 PAK (EPA Liste): [mg/kg TS] 0,33  DIN ISO 18287 :2006-05 

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die im Prüfbericht spezifizierten Prüfgegenstände. 

Markt Rettenbach, den 18.03.2019 

Onlinedokument ohne Unterschrift  

Dipl.-Ing. (FH) E. Schindele 
(Laborleiter) 
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Anlage 5: Fotodokumentation derKernbohrungen 
 

Bohrung KB 1 neben BS1 
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Bohrung KB 3 neben BS3 
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Bohrung KB 6 Neben BS 6 
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Bohrung KB 7 
 

 

 

 
 
 
 

 




